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Instituto de Enseñanza Superior en Lenguas Vivas

“Juan Ramón Fernández”   DEPARTAMENTO DE ALEMÁN
Residencia 2009

“Für mich war die Residencia …

sehr positiv! Die Bestätigung meiner Wahl, Lehrerin zu werden.

eine große Herausforderung, eine enorme Anstrengung und ein positiver Lernprozess.

eine unvergessliche Zeit; das „final“ eines langen Weges.“

Ich habe vieles für den FaF-Unterricht gelernt, doch noch mehr „für das Leben.“

Stimmen früherer Referendarinnen

Inhalt

1. Programm Vorbereitungstagung
S. 2
2. Ablauf der Residencia (= „programa“)
S. 4
3. Unterrichtsentwurf
S. 7
4. Unterrichtstagebuch
S. 10
5. Unterrichtsbeobachtungsbogen
S. 11
6. Stundenplan

S. 13
wöchentliche Seminarsitzung im LLVV: dienstags 17:00 – 19:30 Uhr; Aula 36

Informieren Sie sich regelmäßig auf der Seite

http://seeger.llvv.org/daten/resid

INSTITUTO DE ENSEÑANZA SUPERIOR EN LENGUAS VIVAS

"JUAN RAMÓN FERNÁNDEZ"

DEPARTAMENTO DE ALEMÁN

Einladung zur

Vorbereitungstagung und Mentorenfortbildung

für die Residencia 2009

1. Termin:

Dienstag, 10. und Donnerstag, 12. März 2009 jeweils 15:00 bis 17:30 Uhr

2. Ort:
Pestalozzi-Schule, Raum 41, 3. Stock

Christian/Karin: bitte den Weg zum Raum für Ortsfremde ausschildern.


So finden Sie die Pestalozzi-Schule:

http://seeger.llvv.org/daten/resid/pesta.htm
3. Teilnehmer

	1
	Pestalozzi
	Katrin Zinsmeister
	katrin_zinsmeister@yahoo.com.ar

	

	2
	
	Christian Larisika
	Larisika@t-online.de

	Kl 11 

	3
	
	Lorena Justel
	lorenajustel@hotmail.com

	Kl 7

	4
	Pestalozzi
	Mónica Wöhrbach
	monicaworbach@hotmail.com

	

	5
	
	Karin Rippel
	K.Rippel@t-online.de

	Kl 11

	6
	
	Birgid Jakobi
	ViolaFausto@yahoo.com.ar
birgidjakobi@yahoo.com.ar
	Kl 7

	7
	Hölters-Schule
	Wessley Wiebe
	wesley_wiebe@yahoo.com.ar

	

	8
	
	Romy Willers
	Romy.Willers@gmx.de

	Kl. 12

	9
	
	Ruth George
	ruthbierig@sinectis.com.ar

	Kl. 7

	10
	Schiller-Schule
	Sonia Maria Miciano
	mmiciano@hotmail.com

	

	11
	
	Luciana Iaconianni 
	lulisolna@hotmail.com

	Kl 10

	12
	
	Renate Sager


	renata.sager@fibertel.com.ar

	Kl 7

	13
	Goethe-Schule
	Viviana Zientek
	vivianazientek@gmail.com

	

	14
	
	Gaby Parry
	gparry@gmx.net

	Kl. 10

	15
	
	Bettina Hayer
	betinah@ciudad.com.ar

	Kl. 7

	16
	LV
	Michael Seeger
	aleman@llvv.org

	Tagungs-

leitung

	17
	
	Heide Walb
	post@heide-walb.de

	


Ortslehrkräfte bekommen sowohl für die Vorbereitungstagung wie für die Referendarsbetreuung eine Vergütung.

4. Programm

10. März:
· Erläuterung des Ablaufs der Residencia

· Rhythmen

· von der Hospitation über Microteaching zum eigenständigen Unterricht

· Planung von U-Sequenzen, U-Stunden, U-Einheiten

· Führung eines Unterrichtstagebuchs

· der große Unterrichtsentwurf

· Benotung der Residencia

· Konsensbildung über Kriterien guten DaF-Unterrichts

12. März: Referentin Dipl. Pädagogin Heide Walb
· Beratung

· Kritik äußern und Kritik annehmen

· Selbst- und Fremdwahrnehmung

· Gesprächsführung

· Umgang mit schwierigen (Krisen)situationen

· Mentoren (allein): offene Fragen

· Referendare allein: "Aller Anfang ist schwer"; Bestätigung des Nachmittagstermins im LV zur Nachbereitung Di. 17:00-19:30 Uhr; erste Besuchstermine

5. Sonstiges

Infos über Ablauf und Bewertung der Residencia finden Sie im zweiten an die Mail angehängten Dokument. Wenn Sie diese Infos schon vor dem 10. März gelesen haben, kommen wir schneller ins Gespräch.

Im Laufe der Residencia kann man sich auf meiner Homepage http://seeger.llvv.org (Link „Residencia“ http://seeger.llvv.org/daten/resid/index.htm) stets aktuell informieren.

6. Literatur:
Ziebell, Baebara (2002), Unterrichtsbeobachtung und Lehrerverhalten (= Fernstudieneinheit 32), Kassel / München / Tübingen

Ich freue mich auf den Start der Residencia und das Zusammentreffen mit Ihnen und grüße Sie herzlich

Ihr
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Michael Seeger, StD, 03./10. 03. 2009

I.E.S. en Lenguas Vivas "Juan Ramón Fernández"

Departamento:
Alemán

Carrera:
Profesorado

Materia:
Residencia Pedagógica

Carga horaria:
8 en instituciones educativas (prácticas)


4 en IES LV (martes 17.00 - 19.30 hs)

Profesor:
Michael Seeger
Año:
2009

Residencia Pedagógica
Objetivos generales

· Analizar y comprender el lugar social del residente en el marco de su accionar educativo

· diseñar e implementar planes, proyectos y programas para un grupo-clase de ALE (alemán como lengua extranjera) en una institución educativa pública de nivel medio

· evaluar críticamente la práctica pedagógica del residente de ALE

Contenidos mínimos 

· El lugar del residente en la institución educativa – interacciones que se desprenden de sus intervenciones en el accionar educativo

· El diseño y la elaboración de planes, proyectos y programas

· Criterios de calidad en la enseñanza

· Criterios de selección y secuenciación, revisión y reformulación de acuerdo con el grupo-clase específico

· La implementación de planes, proyectos y programas en una institución educativa pública de nivel medio.

· El residente y la evaluación crítica de su práctica pedagógica en ALE

Desarrollo concreto y régimen de evaluación y promoción

ver paginas siguientes

Residencia 2009

1. Termin:
16. März bis 03. Juli 2008 (16,5 Wochen)


10./12. März Mentorenfortbildung zusammen mit den Referendarinnen, eigentlicher Beginn der Residencia in der Schule: 16. März 2009

2. Verlauf:


10. und 12. März 2 Vorbereitungsnachmittage mit dem Dozenten und den MentorInnen;


Treffpunkt jeweils um 15:00 Uhr im Raum 41 der Pestalozzi-Schule. Programm siehe gesonderte Einladung.

16. März
Beginn der Residencia in der Schule

1. Woche
Hospitation in der Klasse, die zuerst übernommen wird


Vor- und Nachbesprechung mit den Mentoren


Ziele: Verständigung über die Kriterien guten Unterrichts; Erkennen des Unterrichtsaufbaus; Erkennen von Methoden- und Phasenwechsel, Kennlernen der Schüler und Klassenrituale

2. / 3. Woche
Übernahme von einzelnen Unterrichtsphasen; Teamteaching

(24.3. Feiertag)

ab 3,5. Woche
Planung und Durchführung von stundenübergreifenden Themeneinheiten

7. / 8. Woche
(ab 27. April) Beginn der Hospitation in der zweiten Klasse


1. Prüfungslehrprobe in der 1. Klasse; nach der Prüfungslehrprobe Weiterführung dieser Klasse: Zeit zum Experimentieren und erneuten Hospitieren
ab 9. Woche
Planung und Durchführung von stundenübergreifenden Themeneinheiten in zwei Klassen

14.-17. Woche
2. Prüfungslehrprobe in der 2. Klasse
3. Tagebuch:
Während der gesamten Zeit der Residencia führen die Referendare ein Unterrichtstagebuch. Dieses enthält während der Hospitationsphase Beobachtungen zu den gesehenen Stunden, evtl. ausgefüllte Beobachtungsbögen, Notizen und Anmerkungen, die sich aus der Reflexion der gemachten Beobachtungen und den Gesprächen mit den Mentoren und Dozenten ergeben. In den folgenden Wochen sollte im Tagebuch der selbst gehaltene Unterricht kritisch reflektiert werden. Es sollte insbesondere festgehalten werden, in welchen Bereichen Fortschritte erzielt worden sind und auf welche Bereiche man sich in folgenden Stunden besonders konzentrieren möchte (z.B. Fragetechnik, Zeiteinteilung, Lehrerecho etc.). Das Tagebuch sollte im Format DIN A4 computerschriftlich geführt werden. Eine Vorlage wird vom Dozenten gegeben.

Dateiname: „name_u-tagebuch.doc“ 

(Bitte bei allen elektronischen Dateien, die an mich gehen, stets Ihren Namen an den Beginn des Dateinamens setzen.)

Das U-Tagebuch wird alle 2 Wochen an den Dozenten geschickt, der es kommentiert zurückschickt. Es wird empfohlen, die Kommentare stehen zu lassen und das Tagebuch so weiter zu schreiben. Auf diese Weise wird quasi als Portfolio der Entwicklungsprozess für Referendarinnen und Dozenten besonders anschaulich dokumentiert.

4. Unterrichtsskizzen/Unterrichtsentwürfe:


Die Referendare fertigen für jede zu haltende Unterrichtsstunde bzw. -phase eine Unterrichtsskizze an (Form in Absprache mit den Mentoren bzw. Dozenten).

In der Phase des eigenverantwortlich zu haltenden Unterrichts wird für eine Stunde/Woche ein ausführlicher Unterrichtsentwurf (mindestens die Punkte 5 und 6 des Modells) angefertigt Der Unterrichtsentwurf richtet sich nach dem im Kurs Methodik II etablierten Modell: http://seeger.llvv.org/daten/resid/u-entwurf.doc 

Dort finden Sie auch Links auf vorbildliche U-Entwürfe.

Jeder Lehrprobenentwurf enthält eine Sachanalyse, eine methodisch-didaktische Analyse und eine Beschreibung der Klassensituation. Diese Beschreibung sollte sinnvoller Weise aber nicht erst zur Lehrprobe erstellt werden.

5. Entwurf eines Tests + Korrektur:

Die Referendare entwerfen mindestens einen Leistungsfortschrittstest, führen ihn durch und korrigieren ihn.

6. Lehrprobe:
Es werden 2 Lehrproben verlangt.

7. Aprobación: Benotung der Residencia:
Die Gesamtnote setzt sich aus 4 Teilnoten zusammen:

1. Note Dozent LV für Impulsreferat, und
Seminarteilnahme
10 %
2. Unterrichtstagebuch/U.-Skizzen etc. 
20 %

3. 1. Lehrprobe (einschließlich LP-Entwurf)
35 %

4. 2. Lehrprobe (einschließlich LP-Entwurf)
35 %

Die Lehrproben werden bewertet vom Dozenten des LV. Die Mentoren haben dabei eine beratende Funktion.

8. Betreuung durch den Dozenten des Lenguas Vivas:

Im Rahmen des Residencia findet pro Woche eine gemeinsame Veranstaltung des Methodikdozenten mit den Referendaren statt. Anwesenheitspflicht. Termin: dienstags 17:00 – 19:30 Uhr; Aula 36. Beginn 31.3. Zu den zu behandelnden Themen bringen die Ref. mindestens 1 Impulsreferat ein. Bei Bedarf kann diese Sitzung auch in eine Intensivsprechstunde für einzelne TN umgewandelt werden.

9. Allgemeines:
In der Phase der Residencia geht es nicht nur darum, das

"Lehrerhandwerk" zu erlernen, sondern auch darum, Einblick in die Gesamtheit des Schullebens zu gewinnen. Deshalb wird von den Referendaren erwartet, dass sie an anfallenden Schulveranstaltungen teilnehmen (z.B. Lehrerkonferenzen, Schilf-Veranstaltungen, Elternabenden). Es wir auch erwartet, dass sie sich um Hospitationen in anderen Klassen bemühen. (z.B. bei anderen DaF-Lehrern, bei Englisch- oder Spanischlehrern)

Die TN an der D-Lehrertagung in Eldorado sorgen durch sorgfältige Planung für eine Kompensation der durch die Tagung ausfallenden Stunden.

Michael Seeger, StD, 03. 03. 2009

Unterrichtsentwurf für die Prüfungslehrprobe 
 >> gelungenes Beispiel
Referendarin: NN
Datum: 07.05.07

Schule: Deutsche Schule NN   Tel.-Nr.
Klasse: 7; 15 Ss (8 Mädchen, 7 Jungen)

Mentor/in: NN
Zeit: 12:10 – 13:20 (70 Minuten)

Lehrwerk: [Bsp.: Wer? Wie? Was? Mega 3]

1 Thema der Unterrichtseinheit: [Bsp. Schule damals – Schule heute]

1.1.
Der Planungszusammenhang gibt Aufschluss über Stellung und Einbettung der betreffenden Stunde.

1.2. Thema der Stunde: [Bsp. Schule damals – Auswertung der Interviews mit den Großeltern]

2. Unterrichtsvoraussetzungen

2.1
Situation der Lerngruppe

Dargestellt wird die allgem. Situation der Klasse: Größe, Zusammensetzung, Leistungsniveau, Sitzordnung, Unterrichtsklima u.ä. Entwicklungspsychologische und soziokulturelle Bedingungen, die für den Unterricht von Belang sind, sollten genannt werden. Dabei sind besonders auffällige Schüler und ihre Probleme zu berücksichtigen (Achtung: keine Stigmatisierung, keine unzulässigen Verallgemeinerungen. „Verhält sich auffällig“, statt „ist verhaltensgestört“). Diese Beobachtungen müssen bei den didaktisch-methodischen Vorüberlegungen bedacht werden; sie könnten zu methodischen Konsequenzen führen.

2.2
Lernausgangslage

In den Unterrichtsvoraussetzungen soll auch die Lernausgangslage bezüglich der Unterrichtsstunde dargestellt werden. Welche Vorkenntnisse, Fertigkeiten, Arbeitstechniken usw. sind vorhanden?

3. Sachanalyse

In der Sachanalyse wird die gründliche Auseinandersetzung mit den stofflichen Lerninhalten einer Unterrichtsstunde dokumentiert. Außer fundierten Kenntnissen soll die Fähigkeit zu gewichten, zu strukturieren und wesentliche Aspekte eines Themas knapp, aber präzise zu beschreiben unter Beweis gestellt werden. [Bsp. wird in der Sitzung erstellt.

· Wert der Großelterninterviews

· Funktion des Präteritums

· Bildung des Präteritums bei regelmäßigen und unregelmäßigen Verben]
4. Didaktisch-methodische Überlegungen

Zu Beginn der didaktisch-methodischen Analyse stehen Überlegungen zur didaktischen Reduktion: Es wird begründet, warum bestimmte Aspekte des Themas ausgewählt und andere vernachlässigt werden. Die didaktische Reduktion ist von der Lerngruppe und der Zielsetzung des Unterrichts abhängig.

Einleitend können Bezüge zu pädagogischen, fachlichen oder allgemein-didaktischen Feldern hergestellt werden. (Mögliche Fragestellungen: Warum ist der Stoff altersangemessen? Warum ist er wichtig für diese Klasse? Gegenwartsbezug? Zukunftsbedeutung? Bezug zum Rahmenplan?) Außerdem sollen methodische Entscheidungen, die für den gesamten Stundenverlauf von Bedeutung sind, dargestellt werden. Auch methodische Alternativen, die zur Auswahl standen, können genannt werden.

In der didaktisch-methodischen Analyse werden die wesentlichen didaktischen Reflexionen (WAS? WARUM?) und die methodischen (planerischen) Entscheidungen (WIE?) dargestellt.

[Im Anschluss wird Phase für Phase die gewählte Vorgehensweise begründet: Warum folgt diese 2. Phase auf die 1. Phase? Warum folgt diese 3. Phase auf die 2. Phase? (usw.)

Die Vorüberlegungen sind kein vorweggenommener Verlaufsplan. - Keine lnhaltsangabe schreiben, sondern das Vorgehen begründen!

· Schwerpunkte setzen: Einzelne, didaktisch-methodisch besonders interessante Phasen ausführlicher beschreiben! Die Begründungen für die anderen Phasen können dann kürzer ausfallen.

· Werden besondere Unterrichtsmittel (Medien) eingesetzt, sollte ihr Einsatz in der betreffenden Phase begründet werden.]
5. Unterrichtsziele/Kompetenzen

Die Lernziele sollen so präzise (und beobachtbar) wie möglich formuliert werden und schwerpunktbildend das Hauptziel der Stunde angeben.

Verwenden Sie die Formulierung „können“ statt „sollen“. (>> Output-Orientierung: http://www.michaelseeger.de/ar/daten/resid/output.pps)

Tipp:

Günstig ist es oft, wenn man im ersten Teil die Kompetenz angibt und im zweiten Teil die Handlungsebene - verknüpft durch „INDEM“.

Beispiel:

„Die Ss berichten von der Schulzeit ihrer Großeltern, indem sie Passagen aus den durchgeführten Interviews vortragen.“

„Sie Ss können sprachlich angemessen von Vergangenem berichten, indem sie das Präteritum ausgewählter Verben verwenden.“

Die Einteilung in kognitive, affektive, psychomotorische und soziale Lz kann sinnvoll sein, aber nicht zwingend. Sie sollte nicht an den Haaren herbeigezogen werden. (Negatives Beispiel: 

„Die Ss sind begeistert, indem sie sich zu Wort melden“ affektives Lz)

Es gibt Stunden, in denen z.B. die affektiven Lz wenig Relevanz haben. Vorschlag: Affektive Lernziele nur begründeten Sondersituationen anführen.

Bsp. Sofía:

· Kommunikativ:

· Die Schüler können Vermutungen äußern und begründen.

· Die Schüler können Dialoge schreiben und vorspielen.

· Sprachlich:

· Die Schüler können einem literarischen Text Information selektiv entnehmen.

· Die Schüler können diese Informationen produktiv verarbeiten, indem sie Dialoge erstellen.

· Methodisch:

· Die Schüler können einen Dialog durch die Read-and-look up-Technik einüben und lernen.

· Sozial:

· Die Schüler können in Gruppen arbeiten.

In der moderneren Didaktik unterrichten wir kompetenzorientiert. Es wird also angeregt, anstatt von „Lernzielen“ besser „Kompetenzen“ (im Indikativ) zu formulieren („Die Ss können ...“)

· kognitive Kompetenzen

· methodische Kompetenzen; dabei evtl. spezielle DaF-Methoden formulieren

· soziale Kompetenzen

· personale Kompetenzen („Ich-Kompetenzen“)

6. Verlaufsplan / Unterrichtsskizze

Die Verlaufsplanung wird am übersichtlichsten in Form einer Tabelle erstellt, sie umfasst folgende Spalten:

	Zeit
	Phase
	Schüleraktivität/Lernakte
	Sozial-
form
	Material

Medien
	Lehreraktivität/Lehrakte
	Begründung

	
	
	
	
	
	
	


7. Literatur

Die Literaturliste umfasst die geordnete Angabe sämtlicher Literatur, die zur Planung benutzt wurde. 

Achtung: Es wird erwartet, dass Fachliteratur zitiert und bibliographiert wird. Die Angabe von Schulbüchern allein genügt in der Regel nicht.

8. Anhang

· geplantes Tafelbild

· sämtliche im Unterricht verwendeten Arbeitsblätter, Spielvorlagen, Texte o.ä.

· Sitzplan

9. Erklärung

Ich erkläre, dass ich den Unterrichtsentwurf selbständig erstellt und keine anderen als die zitierten Hilfsmittel benutzt habe.

Datum, Unterschrift

gelungene Beispiele für einen Unterrichtsentwurf:

· Adjektive:
 http://www.michaelseeger.de/ar/daten/resid/Lehrprobe%20Adjektive.doc
· Telefondialog: http://www.michaelseeger.de/ar/daten/meth2/js-telefon.doc
· Glasmurmel: 
 http://seeger.llvv.org/daten/resid/ue-glasmurmel2.doc
Residencia – Unterrichtstagebuch

Name: 
Schule:
	Tag und Stunde
	

	Klasse
Anzahl der Schüler
	

	Unterrichtsthema
	

	Beobachtungen zur Mentorin
	

	Beobachtungen zu den Schülern
	

	Feed-Back der Schüler
	

	Selbstbeobachtung


	a) gelungen / Fortschritte


	b) Selbstkritik



	Agenda zu Weiterarbeit: Was will ich entwickeln /verändern?
	

	Feed-Back des Mentors/der Mentorin
	

	Resümee
	


	Tag und Stunde
	

	Klasse
Anzahl der Schüler
	

	Unterrichtsthema
	

	Beobachtungen zur Mentorin
	

	Beobachtungen zu den Schülern
	

	Feed-Back der Schüler
	

	Selbstbeobachtung


	a) gelungen / Fortschritte


	b) Selbstkritik



	Agenda zu Weiterarbeit: Was will ich entwickeln /verändern?
	

	Feed-Back des Mentors/der Mentorin
	

	Resümee
	


Unterrichts-Beobachtungsbogen

	Datum: 


	Fach: 



	Name: 


	Thema der Stunde: 



	Schule: 



	Klasse: 


	Mentor/Fachlehrer: 



	Zeit
	Stundenverlauf
	Medien/

Sozialform
	Kommentar

	
	
	
	

	Zeit
	Stundenverlauf
	Medien/

Sozialform
	Kommentar

	
	
	
	


Weitere Beobachtungen:

	Phaseneinteilung der Stunde:

	Methoden- Medieneinsatz:


	Lehrerverhalten:

	Schülerverhalten:


	Raumordnung/Lernatmosphäre:

	Lernfortschritt:


	Lehrersprache:

	Effektive Lernzeit: 



	Fragetechnik:

	DaF-Kompetenz:


	Fachliche Richtigkeit:

	Sonstiges:


	Gut an der Stunde war.......

	Besser machen könnte man


	Resümee



	Referendar/in:

Mentor/in:

Schule:

	Telefon Schule:

Telefon privat

E-Mail:



Stundenplan

bitte Zeit, Klasse und Raum eintragen

	Stunde
	Zeit
	Montag
	Dienstag
	Mittwoch
	Donnerstag
	Freitag

	1
	
	
	
	
	
	

	2
	
	
	
	
	
	

	3
	
	
	
	
	
	

	4
	
	
	
	
	
	

	5
	
	
	
	
	
	

	6
	
	
	
	
	
	

	7
	
	
	
	
	
	

	8
	
	
	
	
	
	

	9
	
	
	
	
	
	

	10
	
	
	
	
	
	

	11
	
	
	
	
	
	

	12
	
	
	
	
	
	

	13
	17.00

bis

19:30
	
	LLVV 

Aula 36

Seminar zur Residencia
	
	
	

	14
	
	
	
	
	
	

	15
	
	
	
	
	
	

	16
	
	
	
	
	
	


Datum
Unterschrift

P.S. Bitte schicken Sie diesen Stundenplan – und eventuelle Änderungen während der Residencia auch elektronisch zu.
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